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Schwere AbwehrMmpse am KubanSriilkenkops
In zwei Tage « rund S0 Sowjetpanzer und SV Flugzeuge abgeschoffe«

DNB Berlin , 28. Mal . In den Wäldern und Schluchten des
Kubanbrückenkopfes standen unsere Truppen am 27. Mai
weiterhin in harten Abwehrkämpfen. Durch die Gegenstöße des
Vortages waren die an einigen Stellen eingebrochenen Bolsche¬
wisten wieder zurückgeworfen oder abgeriegelt worden . Jäger
und Grenadiere , Stellungstruppen und Reserven, Artilleristen
und Alarmeinheiten waren trotz schweren feindlichen Feuers
und fortgesetzter Lustangrisfe immer wieder zum Gegenstoß an¬
getreten , hatten feindliche Panzer und Schützenketten zerschlagen
oder sie unaufhaltsam zurllckgedrängt. Die Nacht unterbrach für
kurze Stunden die Fortsetzung des Gegenangriffes.

Noch vor dem Morgengrauen des 27. Mai begann der Kampf
von neuem. Die Bolschewisten leisteten erbitterten Widerstand,
konnten aber nicht verhindern , daß unsere Truppen große Teile
der alten Hauptkampflinie zurückgewannen. Vom frühen Morgen
an griffen dann die Bolschewisten jeweils etwa in Regiments¬
stärke und mit 10 bis 15 Panzern fortgesetzt an , teils um unsere
Kräfte zu fesseln, teils um die restlichen Einbruchsstellen zu er¬
weitern . Obwohl gleichzeitig Tiefangriffe von 30 bis 40 feind¬
lichen Schlachtflugzeugen keine Minute abrissen, konnten sich die
Sowjets gegen den Widerstand unserer Grenadiere und Jäger
nicht durchsetzen . Darauf faßte der Feind noch einmal 40 bis
SO Panzer und etwa eine Schützendivision zusammen und be-
rannte mit diesen Kräften einige Höhenstellungen. Auch dieser
schwere Angrisf brach nach Abschuß von sechs feindlichen Pan¬
zern unter hohen Verlusten für die Sowjets zusammen.

Unsere Luftwaffe half mit , die Stoßkraft des Feindes zu
brechen . Unentwegt warfen starke Stukaverbände ihre Bomben¬
last auf vorgehende und bereitgestellte Angriffskräfte , auf Bat¬
teriestellungen und anrückende Reserven. Unsere Jagdflieger zer¬
sprengten die feindlichen Schlachtsliegerstasfeln, stellten die ein¬
zelnen Flugzeuge zum Kampf und schossen von neuem 39 Sowjet¬
flugzeuge ab . Außer tausenden Toten haben die zweitägigen Ab¬
wehrkämpfe den Feind bisher rund SO Panzer und an die 90
Flugzeuge gekostet.

Die mehrwöchigen Angriffsvorbereitungen
der Bolschewisten gegen den Kubanbrückenkopf erstreckten sich
neben dem Obstabschnitt auch auf das Laaunenaebiet an

Eichenlaub für Korvettenkapitän Kemnade
Chef einer erfolgreichen Schnellbootflottille

DNB Berlin , 28. Mai . Der Führer verlieh am 27. Mai 1943
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kor¬
vettenkapitän Friedrich Kemnade, Chef einer Schnellboot¬
flottille , als dem 249 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

^ er Füyrer veritey rym am 23. Juli 1942 das Ritterkreuz des
Ersernen Kreuzes , der italienische König und Kaiser zweimaldie Silberne Tapferkeitsmedaille . Außerdem ist Korvettenkapi-
An Kemnade Träger des Deutschen Kreuzes in Gold und des
Verwundetenabzeichens.
, Eichenlaub für Oberst Griesbach
" DNB Berlin 28 . Mai . Oberst Franz Griebach. Komman-
»eur emes norddeutschen Grenadier -Regiments , hat das Ritter-
kreuz des Eisernen Kreuzes als Major für seinen hervorragen-
pen Anteil an derZurückeroberung von Feodostja im Januar
»942 erhalten . Seitdem hat er sich wiederholt als Bataillons-
Md RegimentsKommandeur ausgezeichnet. Ende März 1943
»egelte Oberst Griesbach mit seinem Regiment einen tiefen
feindlichen Einbruch südlich des Ladogasees ab . Nachdem mehrals die Hälfte des Einbruchsraumes nach 5 Mündigem Kampf
wieder gewonnen war , begab er sich zu seinem in der rechten
Flanke der Bolschewisten stehenden 1 . Bataillon . In überraschen¬
dem Ansturm durchbrach er ohne Artillerievorbereitung , wieder
in vorderster Linie kämpfend, die Stellungen der Sowjets , die
Wischen den beiden Bataillonen auf engstem Raum zusammen-
gedrangt wurden und schwerste Verluste erlitten . Oberst Gries¬
dach erhielt für diesen im Wehrmachtbericht vom 25. März er¬
wähnten Erfolg — wie bereits gemeldet — als 242 . Soldat der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes.

Zwei neue Eichenlaubträger
DNB Berlin , 27. Mai . Der Führer verlieh das Eichenlaub zum

Ritterkreuz an General der Infanterie Karl Hollidt und
Generalmajor Graf von Schwerin.

General Hollidt, kommandierender General eines Armee-
drps , zeichnete sich nach einem gelungenen Durchbruch der
vowjets am Don in den Abwehrkämpfen besonder? aus . In
mustergültiger, beweglicher Kampfführung hat Eeneral Hollidt
feine Verbände in eisiger Winterkälte so geschickt von Abschnitt
M Abschnitt geführt , daß die immer wieder hartnäckig angrei-
stnden , zahlen- und waffemnäßig weit überlegenen Bolschewisten
schwere Verluste erlitten.

Generalmajor Graf von Schwerin, Kommandeur einer
motorisierten Infanteriedivision , hat sich während der beweg¬
lichen Kämpfe im Süden der Ostfront als hervorragender Trup-
Anführer erwiesen, der auch schwere Krisen unter rücksichtslosem
Einsatz seiner Person gemeistert hat.

Ritterkreuz für Oberwachtmeister «nd Obergefreite«
DNB Berlin , 28. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberwachtmeister Willi Wagner,
Zugführer in einer Heeres-Küstenartillerie -Abteilung ; Ober»
gefreiter Josef Dirkmorfeld, Gruppenführer in einem
Pionierbataillon.

der Külte des Asowschen,Meeres. Brandenburgische
Grenadiere stießen dort am 25. Mai überraschend in feindliche
Aufmarschbewegungen hinein , die auf eine Umfassung unserer
Nordflanke hinzielten . Artillerie und Sturzkampfflugzeuge unter¬
stützten den Angriff . In drei Stotzgruppen gegliedert, nahmen
sie schon im ersten Anlauf den vordersten Graben und rieben die
überraschte Besatzung im Nahkampf auf . Dem weiteren Vor¬
dringen setzten Wasser, Sümpfe und Schilfflächen große Schwie¬
rigkeiten entgegen. Dennoch arbeiteten sich die Grenadiere an
die sowjetischen Stellungen heran und nahmen trotz erbitterter
Gegenwehr Stützpunkt um Stützpunkt. Nach zweitägigen
harten Kämpfen in Sumpf und Morast vereinigten sich
die drei Stoßgruppen , stürmten eine weitere Sperr¬
stellung und richteten dort einen eigenen vorgeschobenen
Stützpunkt ein.

Der Feind verlor beim Kampf und bei der Säuberung des
Eefechtsfeldes zahlreiche schwere Waffen , darunter Infanterie¬
geschütze und Granatwerfer . Auch die blutigen Verluste der
Sowjets waren erheblich . Unter den mehr als hundert Gefan¬
genen befand sich ein bolschewistischer Vataillonskommandeur,-
der bestätigte , daß der überraschende Vorstoß unserer Grenadiere
einen unmittelbar bevorstehenden sowjetischen Angriff vereitelt
und die hierzu bereitgestellten Verbände zerschlagen hatte . Am
26. Mai versuchten dann die Bolschewisten an anderer , Stelle
dieses Kampfraumes , durch Ueberfall zwei unserer Stützpunkte
auszuheben , wurden aber blutig abgewiesen. Im Nachstoß gegen
den zurückweichenden Feind brachten unsere Grenadiere zahl¬
reiche weitere Gefangene und erbeutete Waffen ein . Nack, den

vermpreuyeif Gefechten der vorausgegangenen Tage verhielt sich
der Gegner am 27. Mai ruhiger . Er beschränkte sich darauf , bei
Nacht kleinere Gruppen gegen unsere Hauptkampflinie vorzu¬
schieben , die aber sämtlich bei Tage durch gutliegendes Feuer
vertrieben werden konnten.

In der Nacht zum 28. Mai bombardierten unsere Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge mit starker Wirkung Truppen - und Nach¬
schubkolonnen auf den zur Kubansront führenden Straßen sowie
Transporte auf den Eisenbahnen im rückwärtigen feindlichen Ge¬
biet . Der Gegner hatte Verluste an Menschen . Fahrzeugen und
rollendem Material.

«
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28 . Mat.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront des Kubanbrückenkopse» setzt«

»er Feind gestern die von Panzern «nd Fliegerverbänden unter»
tützten Angriffe den ganzen Tag über fort . Nach schweren» wech-
jelvolleu Kämpfen , in die unsere Luftwaffe mit starken Kräfte«
entscheidend eingrifs» wurde« die Sowjets blutig zurückgeschlagen.

An der übrigen Ostfront herrschte bis auf erfolgreiche eigen«
Späh - und Stotztrupptätigkeit Ruhe.

Einige leichte britische Bombenflugzeuge flogen am gestrige«
Abend unter dem Schutz der Wolkendecke in das Reichsgebiet ei«
und warfen auf einige Orte Sprengbomben . Drei Flugzeuge
wurden abgeschossen.

In der vergangenen Nacht griff die britische Luftwaffe w e st-
deutsches Gebiet an . Besonders in Essen entstand in
Wohnvierteln und an zwei Krankenhäusern durch Spreng - und
Brandbomben größerer Schaden. Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste . Nachtjäger und Flakartillerie der Luftwasse vernichtete»
nach vorläufigen Meldungen 24 feindliche Bomber.

Schwere Kampfflugzeuge bombardierten die Häfen von Biserta
und Sousse und erzielten Treffer aus Schiffen und Kaianlaaen.

30000 TsHungking -Truppen eingekessett
S2 Schiffe erbeutet — Japanische Mariueeiuheiten dringen anf dem Haugtse vor

DNB Tokio , 28. Mai . (O a d .) Wie bekanntgegeben wird,
sind 30 M Mann der Tschungkingtruppen, zu denen auch di«
Elite der 18 . Armee des Feindes gehört, im Abschnitt südlich
Jchang eingekesselt . Nachrichten von der Front besagen , daß di>
Tschungking -Streitkräfte , die von den vorgeschobenen Verteidi¬
gungsstellungen zurückgedrängt worden waren , jetzt im Be.
griff sind, zwischen den von Norden und von Süden Vorgehen-
den japanischen Armeen lahmgelegt zu werden. Wie Lerichül
wird , hat sich der Vorausverband der japanischen Kolonne , dii
Puyangkwan , einen wichtigen feindlichen Vefestigungspunli
südwestlich Jchang besetzt hatte , nordwärts gewandt und Hel
zügellosen Rückzug der feindlichen Streitmacht abgeschnitten
Die japanischen Streitkräfte haben den Chingkiang -Fluß über¬
quert . Ein starker japanischer Verband leitete am 24. Mai Ope¬
rationen ein , in deren Verlauf der Pangtse von Jchang aut
überschritten wurde, und in Kürze Putaishan , acht Kilomelei
südwestlich Jchang besetzt wurde . Die feindlichen Streitkrästq
zu denen die 11 . sowie die neugebildete 34. Division der 18. Ar¬
mee gehören, wurden durch den in beschleunigter Weise durch¬
geführten japanischen Flankenangriff aufgerieben . Andere Nach¬
richten aus dem Felde besagen , daß die japanischen Verbünd«
8000 Mann der feindlichen Truppen innerhalb der Stadt Lo-
chian südwestlich Jchang aufgerieben und die Stadt nach schwe¬
ren Kämpfen besetzt haben.

Japanisch Marineeinheiten dringe« auf dem Hangtse vor
DNB Schanghai, 28. Mai . (O a d .) Nach Räumung zahlrei¬

cher Minensperren und anderer Hindernisse auf dem Pangtse-

flutz zwischen Tuntingsee und Schaschi trafen , einem japanischen
Frontbericht zufolge , am Montag die ersten Einheiten der
japanischen Marine in Schaschi ein.

Die Nachricht von der Anwesenheit der japanischen Mari -ee-
einheiten in Schaschi erreichte bereits Tschungking , wo die¬
selbe im Zusammenhang mit der Entwicklung der Operationen
in den Provinzen Hunan und Hupeh starke Bestürzung und Be¬
fürchtungen um das Schicksal Tschungkings auslöste. Auf einer
Pressekonferenz war der befragte Armeesprecher nicht imstande,
diese Befürchtungen zu beschwichtigen , sondern er gab vielmehr
zu, daß tatsächlich eine Gefahr für Tschungking bestehe.

Japaner erbeuteten 52 Schiffe
DNB Nanking, 28 . Mai . (Oad .) Von einem japanischen Stütz«

Punkt am Yangtse wird gemeldet, daß 52 Schiffe, die für anglwi
amerikanische Interessen fuhren , u . a . kleine Oeltanker , klein«
Passagierdampfer , Barken , Dampfboote , Schwimmdocks , sowi«die Dampfer „Hiangho Shasi" und „Hfianghua" während der
letzrgen japanischen Sommeroffensive gegen die 6. feindlich«
Knegszone bei Jtchang in die Hand der Japaner sielen. All«
52 Schiffe sind jetzt einsatzbereit und befinden st» auf de«
Slangtse an einem Orte oberhalb von Jtchang.

Sondersitzung des japanischen Reichstages. Zum 15 . Juni ist
eine Sondersitzung des japanischen Reichstages einberujen war«
den . Es werden dem Reichstag Gesetzentwürfe vorliegen stber
sine Kriegsanleihe , über die Behandlung und Verwendung von
Sonderbudgets für industrielle Unternehmungen , für Erhitzung
der Produktion von Nahrungsmitteln und zur Organisation in»
dustrieller Unternehmungen.

Was ein besiegtes Deutschland z« erwarte« hätte
Auflösung der deutschen Industrie — Deutsche Trnppensals Arbeitsbatailloue in fremden Ländern

DNB Stockholm , 28. Mai . Der bekannte USA .-Journalist
Kingsbury Smith , der im engsten Kontakt mit dem Weißen
Haus steht , veröffentlicht in der letzten Nummer der Zeit¬
schrift „American Mercury "

, wie „Folket Dagbladet " aus Lissa¬
bon berichtet, einen ins Einzelne gehenden Plan , der die Ver¬
nichtung der volklichen Substanz Deutschlands und der deut¬
scher wirtschaftlichen Lebenskraft vorsieht. Die Tatsache, daß
Emith 's Artikel auch in der sehr verbreiteten Zeitschrift „Rea-
deLs Digest" abgedruckt wurde , deutet nach „Folkets Dagbladet*
darauf hin , daß man an höchster Stelle in Washington auf
größtmögliche Publizität Wert gelegt hat.

Kingsbury bezeichnet als erste Aufgabe der anglo -amerika-
nisch-bolschewistischen Allianz im Falle eines Sieges die völ¬
lige Besetzung Deutschlands und seine Unterstellung
unter ein . anglo -amerikanifch-bolschewistisches Militärre¬
gime. Dieses solle die gesamte deutsche Verwaltung überneh¬
men sowie die Auflösung der deutschen Industrie überwachem
Smith betrachtet dieses Militärregime als eine gemeinsam«
Aufgabe der Bolschewisten und Amerikaner . Alle deutschen
Truppen sollen auch in Zukunft mobilisiert bleiben, um
als Arbeitsbataillone den jetzt von Deutschlaiü» be¬
setzten Ländern eingesetzt zu werden. Die deutsche Indu¬
strie soll in andere Länder ver I e g t w e r d e n, so daß Deutsch¬

land niemals mehr imstande sein werde, ein Machtfaktor z«i
werden. Alle Ueberschiisse der deutschen landwirtschaftlichen Pro»
duktion sollen an die früheren Feindmächte geliefert werden.
Deutschland müsse, so erklärt Kingsbury Smith , in Klein,
staaten aufgeteilt werden. Die Bildung deutscher na¬
tionaler Parteien soll auf das strengste verboten werden und
ihre Führer sollen liquidiert werden . Die Einkünfte der deut¬
schen Arbeitsproduktion sollen dem deutschen Vol nur soweit
zugute kommen , daß es sich notdürftig ernähren - kann.

Der Krieg ist in ein Stadium getreten , da die Feinde nicht
mehr weiterzukommen wissen . Sie find sich bewußt, zu einem
entscheidenden Schlag gegen die Achsenmächte nicht in der Lag«
zu sein ; denn gerade der heldenhafte Widerstand unserer Trup¬
pen in Tunesien hat solchen Zeitgewinn geschaffen, daß sie sich
in Europa die Schädel einrennen werden. Nun tobt sich ihr«
Wut aus in Terrorangriffen der Lustgangster . Zu diesem lln-
termenschentum gehörten aber als Ergänzung jene Vernich¬
tungspläne , in denen die jüdischen Drabtzieher der plutokra-
tisch-bolschewistischcn Allianz gerade in letzter Zeit schwelgen.
Haß aber macht unvorsichtig, und so erfährt das deutsche Voll
aus solchen Auslastungen , was ihm das Weltjudentum zu»
gedacht hat . Wir wissen , daß es diesem Feind gegenüber n«H
die Entscheidung der Waffen gibt.
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Der italienische Wehrmachtbericht

Häfen von Biserta und Sousse angegriffen — Neun Feind¬
flugzeuge abgeschofsen

DNB Rom, 28 . Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Italienische und deutsche Flugzeuge griffen die Häfen von
Biserta und Sousse an, wo Landungsbarken und ein kleiner
Tanker getroffen wurden.

Im Verlaufe wiederholter Angriffe des Feindes auf Pan-
telleria , die weder Opfer noch Schäden verursachten, schoß die
Bodenabwehr fünf Flugzeuge ab . Weitere Luftangriffe auf Ort¬
schaften Sardiniens und Siziliens verursachten einigen Gebäude¬
schaden.

Unsere Jäger schossen im Luftkamps zwei Flugzeuge ab . Zwei
Bomber wurden von den Abwehrbatterien bei S . Antioco unk
Decimomannu zum Absturz gebracht. Zwei unserer Jäger kehv
ten nicht zu ihrem Stützpunkt zurück.

Arbeitstagung beratender Arrzte des Wehrmachtssanitätswesens
DNB Berlin , 28. Mai . Die Träger der wehrmedizinisch -wis-

'
senschaftlichen Arbeit sind die beratenden Aerzte, Universitäts-
Professoren und andere namhafte Vertreter aller Fächer der
Heilkunde, die im feldgrauen Rock des Sanitätsoffiziers im-
Felde wie in der Heimat Dienst tun , um ihren Kameraden bei
der Truppe und in den Lazaretten in allen in Frage kommen¬
den Fällen beratend zur Seite zu stehen . Alles, was irgendwo
in den besetzten Gebieten oder innerhalb des Rei'chs an neuen
ärztlichen Ergebnissen gesammelt, in den Laboratorien oder am
Krankenbett beobachtet wird , geht durch die Hände dieser bera -i
tenden Aerzte. Zum vierten Male in diesem Kriege traten sie
zu einer Arbeitstagung zusammen , um wieder im Austauschder Gedanken, Ansichten und praktischen Erfahrungen wichtige
Fortschritte in der Wundheilung und in der Vermeidung . Er¬
kennung und Behandlung von Krankheiten festzulegen . Schon
di« ersten Arbeitstagungen hatten sich als außerordentlich er¬
folgreich erwiesen. Auch diese vierte Tagung entsprach allen an
sie geknüpften Erwartungen . Ein reiches . Forschungs- und Er¬
fahrungsmaterial wurde zusammengetragen gesichtet und ge¬klärt .. Es wird gerade dadurch in verstärktem Matze gelingen,die bisherigen Erfolge unsere Wehrmachtsanitätswesens noch
weiter auszubauen und durch die unseren Sanitätsoffizieren er¬
teilten , neuen Weisungen abermals zu fördern.

Quisling vor norwegischen Arbeiteroeroüni >en
DNB Oslo , 28 . Mai . Ministerpräsident Quisling behandelte

auf einer Tagung der norwegischen Arbeiterverbände die soziale
Frage in Norwegen . Einleitend schilderte er den Kampf , den
Nasjonal Sämling sowohl gegen die Plutokratie als auch gegen
den Marxismus führt . Entgegen diesen überwundenen Systemen
lege man Wert darauf , möglichst viele Volksgenossen an der Pro¬
duktion teilnehmen zu lassen , um sie an dem Wohlergehen der
Gesamtheit zu interessieren. Jeder einzelne werde die besten
Möglichkeiten haben, sich hochzuarbeiten und in seinem Veruse
vorwärts zu kommen.

„Es bleibt alles beim alten !" Einer Meldung des Korrespon¬denten der „Times " in Adelaide zufolge erklärte der Vorsitzendeder australischen Kommunistenpartei , Sharkey , aus dem Um¬
stand, daß die Dritte Internationale verschwinde , ergebe sichweder ' für die australische Kommunistenpartei noch für die in
anderen Ländern die Verpflichtung, ihre Tätigkeit aufzugebenund dem Beispiel der Komintern zu folgen . 2m Gegenteil , es
bleibe alles beim alten.

Errichtung eines Berussunterosfizierkorps in der Slowakei.
Das slowakische Parlament nahm am Donnerstag den Regie-
rungsentwurf über die Errichtung eines Berussunterosfizftrs-
korps an . Nach diesem Gesetz beträgt die Dienstzeit eines Berufs-
nnteroffiziers durchschnittlich sechs Jahre und kann höchstens um
Wei Jahre verlängert werden.

Europa wird ein Kontinent / «»- s-»»»««,«
Zu keiner Zeit der europäischen Geschichte haben sich in der

kurzen Frist weniger Jahre so tiefgreifende Veränderungen auf
dem politischen Gesicht unseres Erdteils abgezeichnet wie während
des letzten halben Jahrzehnts . Noch 1337 war der Begriff
„Europa " nichts anderes als die Bezeichnung für ein Feld
internationaler Politik , in dem auf kleinstem Raum die Groß¬
mächte der ganzen Welt ihr Spiel trieben ; Wien , Prag , War¬
schau, Paris , Belgrad — dies waren die Plätze , an denen vor
allem britische, amerikanische, sowjetische Interessen angemeloet
und geltend gemacht würden . Dazu der spanische Bürgerkrieg,
in dem der .Bolschewismus unter wohlwollender britisch-ameri¬
kanischer Duldung seinen ersten Versuch zum militärischen Ein¬
dringen nach Europa unternahm . Es schien eine unabänderliche
Tatsache zu sein , daß Europäertum Trabantendasein für fremde
Mächte bedeutete,

'
daß die europäische Politik das Versuchsfeld

für militärische und diplomatische Abenteuer der ganzen Welt,
die europäische Wirtschaft der Ramschmarkt für alles Überflüs¬
sige der anderen Kontinente , die europäische Kultur aber nichts
weiter als ein Museumsgegenstand aus vergangener Zeit sei.

Es war ein Zustand erreicht, in dem die europäischen Völker
ohne jede Ausnahme vor einer unausweichlichen Entscheidung
standen : vor dieser Entwicklung zu kapitulieren , die seit langem
begonnen hatte und zur staatlichen Auflösung, zum wirtschaft¬
lichen Ausverkauf und zu kultureller Mumifizierung führen
mußte, oder in einem großen Prozeß der Selbstbesinnung einen
Ausweg aus dem Dschungel jahrhundertelanger kleinstaatlicher
Verstrickung zu suchen und einen Ansatzpunkt neuer Belebung,
eine europäisch -kontinentale Idee zu finden . Bevor solche lleber-
legungen reifen konnten, haben dann die Ereignisse des Jahres
1338 und schließlich der Krieg von 1333 — von seinen Urhe¬
bern nicht zuletzt herbeigeführt , um eine innereuropäische Eini¬
gung zu verhindern — dramatisch in das Rad der europäischen
Geschichte eingegriffen . Die politische Initiative der Achsen¬
mächte. und dann die Gewalt der Waffen , der sich das Verständ¬
nis der Völker anschloß , haben eine europäische Front rascher
hergestellt, als dies je erwartet werden konnte . Fast über Nacht
waren die Brandherde ausgelöscht, die den fremden Gewalten
so oft zur Entfesselung blutigen Streites unter , den Völkern
gedient hatten.

Diese neue innereuropäische Stabilität , die geistig am Alten
Haftende Elemente nur noch stören, aber nicht mehr ins Wan¬
ken bringen können , wurde alsbald vor die große gemeinsame
Kampfaufgabe gestellt , dem Ansturm des Bolschewismus zu be¬
gegnen. Dieses gewaltige Ringen ist zu einer europäischen
Bewährungsprobe wcitgreifendster Ausmaße geworden.Die tapfere Jugend nahezu sämtlicher europäischer Völker —
solcher , die nicht als kriegführend im staatsrechtlichen Sinne an
die Seite des 'Reiches getreten sind — hat sich unter den Fah¬nen des Lebenskampfes gegen den Osten gesammelt und be¬
ginnt mit ihrem Einsatz eine ganz neue, feste psychologische
Grundlage für die . neugewonnene politisch -militärische Front
Europas zu schaffen . Ein junges Geschlecht wächst heran — un »-
4er Taten und Erlebnissen , die dem gemeinsamen Schicksal ge¬widmet sind . Diesem kämpferischen Einsatz der Jugend schließt
sich der Arbeitsbeitrag der Schaffenden der europäischen Völker
an. der durch eine wirtschastsxolitische Verflechtung nie gekann¬
ten Ausmaßes in besonderer Weise die Entwicklung eines n ' uen
Gemeinschaftsgefühles fördert.

Heute freilich stehen wir nun bereits in einer weiteren be¬
deutsamen Phase 'der europäischen Entwicklung : war die Aus¬
räucherung der feindlichen Krankheitsherde am europäischen Kör.
per - ein Akt politischer Initiative der Achsenmächte , das gemein¬
same Antreten gegen den Bolschewismus ein Kampsentschluß'
aus allgemein menschlichem Instinkt heraus , dem die Sympa¬
thie jedes selbbewutzten Volkes auch ohne besondere geographi¬
sche Bestimmung gewiß sein müßte, so läßt der jetzige ^Zeit-

Bisher 3000 Ermordete in Katyn exhumiert
DNB Krakau , 28. Mai . Tag für Tag wird die Exhumierung

und Identifizierung der Leichen aus den Massengräbern im
Walde von Katyn fortgesetzt . Immer neue Einzelheiten über
das grausige Schicksal der von jüdisch-bolschewistischen GPU .- Hen-
kern ermordeten polnischen Ofsiziere werden damit der Welt¬
öffentlichkeit bekannt. Bis zum 23 . Mai siüd insgesamt siegen¬
der Massengräber im Walde vosti Katyn geöff¬
net und 3330 Leichen exhumiert und soweit wie möglich iden¬
tifiziert worden.

In den letzten Tagen ist von den dort tätigen Mitgliedern
der technischen Kommission des polnischen Roten Kreuzes u. a.
auch die Leiche des in polnischen Aerztekreisen weitbekannetn
Dr . Viktor Kalicinski geborgen worden, der mehrere Jahre lang
Hausarzt des polnischen Marschalls Pilsud-
skis gewesen ist. Dr . Kalicinski hat auch 1835 die Einbalsamie¬
rung des Leichnams des Marschalls oorgenommen. Die Lei der
Leiche des polnischen Arztes gefundenen Papiere ergeben ein er¬
schütterndes Bild des Schicksals dieses in bolschewistische Kriegs¬
gefangenschaft geratenen führenden polnischen Arztes . Dr . Ka¬
licinski wurde nach seiner Gefangennahme bei der Kapitulation
der polnischen Armee in der zweiten Dezemberhälfte 1333 in da,

Gefangenenlager Starobiesk übergeführt und Anfang 1940
nach Kozielsk verschleppt , wo er der tierischen Barbarei seiner
jüdischen Gefangenenwärter ausgesetzt war.

De Valera betont Irlands Neutralität
DNB Genf, 28. Mai . Der irische Ministerpräsident de Vatera

betonte erneut mit Entschiedenheit im irischen Parlament , daß
irische Schiffe nicht in britischen oder amerikanischen Eeleitzügen
führen . Eire sei neutral und habe auch keinerlei Veranlassung,
den Kriegführenden irgendwelche Mitteilungen über Beobach¬
tungen , die irische Schiffe auf hoher See machten, zukommen zu
lasten, wie dies offenbar von dem Abgeordneten I . Dillon ver¬
langt werde. Dillon hatte de Valera wegen der Versenkung des
irischen Dampfers „Irish Oak " am 18 . Mai d . I . 833 Meilen
von Ereenstown entfernt , interpelliert und versucht , den Mini¬
sterpräsidenten darauf festzulegen , daß nur ein deutsches ll - Voo<
diese Tat verübt haben könne . De Valera stellte jedoch, wie
„Daily Telegraph " aus Dublin berichtet, fest, daß das vom
Kapitän der Irish Oak " am .14. Mai gesichtete deutsche U -Boot
in keinem Zusammenhang mit dem U -Boot gebracht werben
könne , das die „Irish Oak " 24 Stunden später ohne Warnung
versenkte.

punlt des Krieges , in dem sowohl die Briten wie auch dieAmerikaner sich mit lauten Worten zu einem Ueberfall auf dieKüsten Europas vorbereiten , ein kontinentales Inter-
esse der europäischen Nationen noch ausgesprochener in denVordergrund treten . Die Wahnsin,ispläne der internationalen
Mächte, die sich in Wallstreet wie in Moskau gleichermaßen aufdas Judentum gründen , und die mit alttestamentarischer Ver.
blendung eine „bedingungslose Uebergabe" Europas erstrebenum es zerschlagen und seine Völker ausrotten zu können — dieseTollhausabsichten gemeingefährlicher Irrer sagen den euro-
päischen Völkern deutlicher als es politische Thesen oder diplo.
malische Protokolle vermöchten, worum es bei dieser spezifischkontinentalen Knupfaufgabe geht.

Trotz aller Versuche der hinausgewiesenen jüdischen Eis!.
Mischer, aus der Ferne immer wieder mit ihren schmutzigen
Fingern in das europäische Leben hineinzugreifen , hat auchdiese Situation die noch so junge europäische Front nicht z»verwirren vermocht: Die Küsten Europas sind heute zur Lebens¬
linie für alle Völker dieses Kontinents geworden, zu einer Li¬nie , an der sich erweisen wird , daß diese „alte Welt " wieder
jung und stark geworden und in ihren Soldaten und Arbeitern
Träger fester und klarer lleberzeugungen ist.

Ihr innerer Antrieb ist dabei das Bewußtsein , diesen Angrei¬
fern gegenüber, ähnlich wie im Osten einen Lebenskampf
zu führen — denn die Zerstörung alles besten , was Europas
eigenes Leben begründet , steht auf dem Panier der Amerikaner
und Briten nicht weniger als auf dem ihrer sowjetischen Ge¬
nossen — . wenn freilich auch Zweifel daran erlaubt sind , ob
die amerikanischen und englischen Untertanen vgn der Not¬
wendigkeit eines Kampfes recht überzeugt sind , in den sie von
ihren jüdischen Machthabern gesandt werden . Die Erfahrungen
jedenfalls , die ihnen bei jeder Art von militärischem Experi¬
ment bevorstehen, werden ftir diese verblendeten und als Kano¬
nenfutter mißbrauchten Völker sicher blutig und schmerzlich sein,
vielleicht aber sind sie deshalb auch in einem höheren Sinne
heilsam.

Für Europa und seine innere Einheit jedenfalls bringt die
gegenwärtige Situation und die Art . wie wir ihr begegnen,
eine Vollendung der Entwicklung zum Konti¬
nent und die Erfüllung dieses Begriffes nicht mit einem
aktuellen militärische^ , sondern auch mit bleibendem politi¬
schem und geistigem Inhalt.

Was uns heute als Erschwerung dieses geschichtlichen Pro¬
zesses erscheint : daß er mit der Härte eines Weltkrieges , mit
blutigen Opfern nicht nur der Soldaten , sondern auch der von
Bomben bedrohten Zivilbevölkerung , mit den schwierigen und
ernsten Gesetzen einer totalen Kräftemobilisierung verbunden
lst — das wird eine spätere Geschichtsschreibung ganz anders
werten , denn sie wird erkennen, wieviel Fragen des Zusammen¬
lebens sich leichter und angemessener lösen , wenn eine solche
barte und von jedem getragene Bewährungsprobe voransge-
gangen ist ; sie wird würdigen , was es bedeutet , daß jedes Voll
Europas die Chance erhielt , durch tapfere Bewährung , durch
entschlossene Leistung unabhängig von den politischen Sünden
einstiger Machthaber und von Irrwegen vergangener Zeiten
sich den ihm würdigen Platz in der Völkerfamilie des Konti¬
nents zu sichern. Nach bestandener Gefahr wird Europa erst voll
erkennen , was cs . einst entbehrt hat und dann besitzen wird:
die Sicherung eines tätigen Lebens , frei von britischer V ->vor»
mundung , amerikanischer Wirtschaftsdiktatur , von sowjetischer
Bedrohung , frei von der Furcht vor jüdischer Vergewaltigung,
Ausbeutung und Kriegshetze; den Anteil an Gütern , die dem
zerrissenen Europa versperrt waren , aber dem geeinigten offen»
stehen werden ; die freie Entfaltung und den Wettbewerb der
Leistung unter allen Völkern des Kontinents ohne die Traban¬
tenpflichten chaotischer Koalitionen und schließlich all die Per¬
spektiven, die wir heute nur als Bilder einer lichten Zukunft
zu ahnen vermögen.

Wer das Geschehen unserer Tage in tkdm Rahmen solcher Er¬
kenntnisse und Ausblicke beurteilt , erhält den rechten Maßstab
für die geschichtliche Entwicklung, die auf dem europäischen
Kontinent unaufhaltsam ihren Weg geht, und die uns zum
Vollstrecker ihrer Forderungen gemacht hat — im Kampf gegen
jene, die im Banne eines jüdischen Weltherrschaftswahnes uns
niedertreten wollen und dabei nach blutiger Erfahrung erken¬
nen werden, daß Europa nicht nur ein Eckpfeiler der bisherigen
menschlichen Kulturentwicklung war , sondern daß seine schöp¬
ferische Leistung auch die Zukunft der Menschheit bestimmenwird und erst am Anfang ihrer größten Entfaltung steht . ,

Wirkungsvolle Razzia in Ungarn . Einen guten Fang , der
gleichzeitig kennzeichnend für die riesigen Ausmaße des jüdischen
Lebensmittelschwarzhandels ist, machten die Detektive des Ver¬
sorgungsministeriums in einer Kleinstadt der" ungarischen Tief¬
ebene , wo sie bei einem wegen seiner jüdischen Abstammung vom
Eiergroßhandel bereits ausgeschlossenen Kaufmann 261 Doppel¬
zentner Kalkeier, eine halbe Million Frischeier, 633 Stück ge-
chlachtete Gänse, 361 Doppelzentner geräuchertes Gänsefleisch,
> Doppelzentner Gänseschmalz und 853 Stück lebendes Geflügel
ieschlagnahmen konnten.

Englischer Geleitzng fuhr auf Felsenriff
Füvf Frachter und ei« Hochseeschlepper gingen verloren

Fünf Frachter und ein Hochseeschlepper gingen verloren
DNB Lissabon, 28 . Mai . Die Zeitungen berichten über die

krlebnisse eines portugiesischen Seemannes , der während dieses
Krieges lange Zeit auf Schissen der Achsengegner fuhr . Der
portugiesische Seemann Fernandez da Syloa fuhr auf dem ehe¬
mals griechischen Frachter „Eugenie Emburicos " von 13 333 BRT.
Als der Frachter wieder einmal in einem großen Eeleitzug vor
Lngland nach Amerika unterwegs war , brach in der Nacht ein !
furchtbarer Sturm aus , der das Schiff aus die Klippen einer
Insel an der schottischen Küste warf . Da alle Schiffe des Geleit¬
zuges mit abgeblendeten Lichtern fuhren und der Sturm unk
die See eine sichere Navigation nicht zuließen, fuhren vier dei
nachfolgenden Frachter auf die „Eugenie Embiricos " auf unl
wurden ebenfalls gegen die Felsen geschleudert . Ein englische!
Tanker brach bei dem Aufprall in der Mitte auseinander . Trat
aller Versuche der den Eeleitzug begleitenden Zerstörer gelan;
es nicht , die Mannschaft der fünf Schiffe zu retten . Ein Hochsee¬
schlepper ging bei diesem Versuch sogar noch verloren . Nui
wenige Mitglieder der Besatzungen dieser Schiffe konnten nach
Rettungsversuchen , die einen Tag und eine Nacht dauerten , über¬
nommen werden . Die Schiffe, der Hochseeschlepper und der größte
Teil der Besatzungen waren verloren.

Abschluß der Besprechungen in Washington
DNB Eens, 28. Mai . Wie aus Washington gemelet wird , sind

nunmehr die dortigen Besprechungen zwischen den US -Ameri-
kanern und den Engländern abgeschlossen worden, an denen be¬
kanntlich auch der britische Ministerpräsident Cchurchill teil¬
nahm.

lieber das Resultat dieser Zusammenkunft wurde ein Commu-
nique veröffentlicht, das sehr im Gegensatz zu den bei solchen
Gelegenheiten von unseren Gegnern gewohnten Phrasenschwall
von lakonischeer Kürze ist . Es meldet lediglich, daß „die kürz¬
lich« Konferenz der kombinierten Stäbe in Washington mit
einer völligen llebereinstimmung " geendet habe. Diese für die
jüdischen Ratgeber Roosevelts ungewohnte Wortkargheit ist um¬
somehr bemerkt worden, als die Besprechungen nichtweniger als
16 Tage gedauert haben.

Labour bleibt bei Ablehnung des Kommunistenerntritts
DNB Stockholm , 28 . Mai . Der Exekutiv-Ausfchuß der Labour-

Partei nahm am Freitag zur Auflösung der Kommunistischen
Internationale Stellung und beschloß, bei der Jahreskonfersnz
zu Pfingsten die bereits festgestellte Entscheidung, daß der An¬
trag der Kommunistischen Partei Großbritanniens auf Auf¬
nahme in die Labour -Partei nicht angenommen werden sollte,
nicht abzuändern.

Ritterkreuz für schwäbische Soldaten
DRV Berlin , 27. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an zwei Wllrttemberger , und zwar an

Hauptmann d . R . Georg Gebhardt. Er ist 1331 als Sohndes Gürtlers und Tagelöhners Johann G . in Brandt, Kreis
Tettnang , geboren, hat als Kommandeur eines schwäbisch-
bayerischen Jägerbataillons im Kubanbrückenkopfeinen Gegenangriff seines Bataillons , der vor der verbissenen
Abwehr des zahlenmäßig weit überlegenen Feindes ins Stocken
geraten war , in rücksichtslosem persönlichem Einsatz vorgerists».
Seinen Jägern voraus , durchstieß er mehrere Widerstandsliniender Sowjets , bis die alte Hauptkampflinie wieder in eigenerHand war . Hauptmann d . R . Gebhardt war nach Besuch der
Volksschule zunächst in der Landwirtschaft tätig , trat 1321 als
Freiwilliger in das 19 . bayer . Jnf .-Reg . in Lindau ein und
schied nach zwölfjähriger Dienstzeit 1933 als Feldwebel aus dem
Heer aus . Danach war er als Sparkassenangestellter beschäftigtund seit 1934 Beamter bei der Deutschen Reichsbahn . 1938 wurde
er zum Leutnant d . R . und 1942 zum Hauptmann befördert.

Ferner an Feldwebel Johann Schwerdfeger. Er wurde
1914 als Sohn des Landwirts Schw . in Plein , Kreis Wittl ' ch
( Moselland ) , geboren, hat als Zugführer in einem württem-
belgisch - badischen Jägerregiment im Westkaukasuseine stärkere feindliche Kräftegruppe , die sich dicht vor den deut¬
schen Linien festgesetzt hatte , aus eigenem Entschluß an der
Spitze weniger Jäger angegriffen und größtenteils vernichtet.Die Bolschewisten verloren durch diese kühne Tat rund t33 Tote
«nd 68 Gefangene. Feldwebel Schwerdfeger erlernte nach Besuch
der Volksschule das Schreinerhandwerk und trat 1933 in da»
Infanterieregiment 84 ein.
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Aas Stadt »ad Laad
Aliensteig , dev 29. Mai 1943

Zum Sonntag
Vom Grund bis zu den Gipseln , so weit man sehen kann,

jetzt dlilht's in allen Wipfeln, nun geht das Wandern an ."
Du brauchst nicht in ferne Lande gehen , d,ine deutsche Heimat

hat Selber und Wälder, Berge und Felsen , Flüsse und Seen ge-
vug , die dir alle Pracht des Frühlings ze gen , wo du nur zu
deiner Hauslüre hinausgehen brauchst und du stehst ichon mitten
im jp >ostenden Tempel des Herrgotts , wo» die Blumen Goties»
dienst halten und die Wälder rauschen wie Oigelklang und wo
dle Böget groß und klein, die Chorsänger find . Sing dann das
alte, schöne Wanderlied : „Wer recht in Freuden wandern will,
der zieh

' der Sonn entgegen .
"

Und ist es Sonntag , dann genieste j -ne traumhafte Stille und
den wunderttrsen Goltessrieden , wle ihn nur diese Stunden der
Woche über die Gotleswrlt bringen . Dann hörst du auch die ge-
helinotsvolle Sprache der Natur ; aber deinen Bunoel Sorgen last
zu Hause, und er wird kleiner seln, wenn du wieder heimkommst,
und du wirst viel neue Kraft milbringen , um ihn zu tragen.

Der Herrscher im All hat seine Sendboten geschickt : Hoffnung
und Trost zu den Hätten der Menschen , dast auch Ihnen wieder
»io neuer Frühling, ein neues Ausrrstehen werde I

Berbrauchsregelrmge « für Haushaltwaren
Der Bedarf an Haushaltgeräten konnte bisher während des

Krieges nur in den seltensten Fällen ergänzt werden. Jetzt
haben zwei Anordnungen der Reichsstelle für technische Er¬
zeugnisse im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsministerium dem
Mrtschaftsministerium dem Bedürfnis nach einer gerechten Ver¬
teilung für Herde und Ocfen sowie gewisse Haushaltwaren Rech¬
nung getragen . So fallen transportable , eiserne und kramische
Oefen unter die Bezugscheinpflicht, daneben Eimer , Essenträger,
Kochtöpfe, Bratpfannen , Schüsseln , Wannen , Waschtöpfe , Was¬
serkessel sowie Elektrogeräte . Hierbei sind Fleischtöpfe, Gemüse»
töpfe , Schmortöpfe, Stahlblechpfannen mit Stiel eingerechnet,
für die die Bezugscheine von den Wirtschaftsämtern nach Prü¬
fung des Bedarfs ausgegeben werden.

Durch diese Regelung ist jetzt dafür gesorgt, daß der wirklich
lebensnotwendige Bedarf sichergestellt ist. Voraussetzung ist
allerdings , wie Dr . E . Hömmken in der „NS .-Landpost" aus-
siihrt, dast die Hausfrau sich weiterhin bemüht , so lange wie
möglich mit den alten Beständen auszukommen, und durch recht¬
zeitige Reparaturen und pflegliche Behandlung ihre Lebens¬
dauer zu verlängern . Ein Bezugschein darf nur in den dringend¬
sten Fällen beantragt werden, wobei die besondere Lage der
Landwirtschaft , wo

' die Haushaltgeräte durch die grössere Per¬
sonenzahl und die Verwendung auf dem Felde viel stärker be¬
ansprucht werden als im städtischen Haushalt , besonders berück¬
sichtigt werden. Eine Ausdehnung dieser Regelung auf andere
Haushaltwaren , wie Teller , Tassen , Gläser , Löffel, Küchenmcs-
ser, Scheren usw . lässt sich schwer durchführen, weil hier eine
grosse Verschiedenheit des Verbrauchs in den einzelnen Haus-
Half" " -"M besteht.

nsg Schulfrei zum Neichssportwettkampf. Im Einvernehmen
nit der Reichsjugendführung und dem Reichserziehungsminister
sind alle an den Wettkämpfen teilnehmenden Schüler und Schü¬
lerinnen am Samstag , 29 . Mai , vom Unterricht befreit.

* Förmliche Zustellung von gewöhnlichen Briefen aufgehoben.
Die förmliche Zustellung von gewöhnlichen Briefen (K 27 der
Postordnung) ist auf Grund der Verordnung des Reichsmini-
Kers der Justiz über Kriegsmaßnahmen auf dem Gebiete der
bürgerlichen Rechtspflege bis auf weiteres aufgehoben worden.

* Bestellung aus Einmachzucker bis 30. Mai abgeben. Die für
die 51. bis 54. Zuteilungsperiode geltende Reichszuckerkarte ist
bereits in diesen Tagen ausgehändigt worden . Sie enthält
nämlich einen Vorbestellabschnitt auf 1 Kilogramm Einmach¬
zucker. Diese Vorbestellung muß in dieser Woche vom Verbrau¬
cher vorgenommen werden , damit die Belieferung reibungslos
Molgen kann.

Erdbeben und Verdunkelung . Unmittelbar nach dem Erdbeben
In vorl. tzter Nacht konnte weh genommen werden , dust da und
dort in der unteren und oberen Stadt eine ganze Anzahl vn Ztm-
merbeleuchtungen ausflawmten , ohne daß verdunk - lt war . Es >st
dies ein bodenloser Leichtsinn, der im Alarmsall ungeah te Folgen
haben kann . Die Bevölkerung sei ernstlich und letztmals verwarnt.

Wz.
Grüner Baum Lichtspiele . Am Samstag und Sonntag läuft

in dev „G Unen Baum Lichtspielen" der Tobis -Film »Zwei in
einer großen Stadt " . Es ist eine reizende Handlung über Feld¬
webel Bernd Birkhofs , einem erfolgreichen NaN Ijäger, den sein
Urlaub noch Berlin führt, wo er aus Umweg n und durch mancher¬
lei Schwierigkeilen hindurch „ sie" bennenlernt , die — an Stelle
einer anderen — fürs Leben sein Kamerad wird.

Altuuifra. Grstern beging Wlh . Helber alt , Hosbauer , bei
gulcr Gesundheit seinen 75. Geburtstag.

.
beim Ein- und Berlms

m Wern , Zttilkill m>- CAsen
Mil sofortigerWirkung beoüifen nichilandwtrtschasti che Tier-

Haler laut Erlaß d«s Herrn RMfEuL. vom 7 . 4. 1943 für
den Einkauf von Ferkeln und Läufern, sowie von Schafen,
Hammeln und Lämmern einer Einkaufsgenehmigung ihr. » zu¬
ständigen Ernährungsawtes- Abt. /V (Für den kreis C >lw
die Kreisbauernstiaft Calw , für den Kreis Freudrnstadt das
Ernährungsamt Abt. 8 , Freudenstadt ) Die Einkaufsgenehmigung
dann für Schweine nur mit einem Lebendgewicht bis zu 50 kg
« teilt werden.

Die Erteilung der Eintzaufsgmehmigung wird grundsätzlich
davon abhängig gemacht, d . ß oer A > tragsteller den Nachweis
der eigenen und ausreichenden Futtergrundlage erbringt.

Soll das Tier zum Zwecke der Hausschlachtung eingestellt
werden , so kann die Einkaufsgenehmigung nur ert . ilt werden,
wenn der Antragsteller nachwe st, daß er im Hausscklachtungs-
jahr 1941/42 für die entsprechende Anzahl von Schweinen
oder Schafen die Hausschlachtungsgenehmigung erhalten hat.
Don diesen Bestimniungen kann das Ernährungsamt /I bei
Dorbegen ganz dringender Gründe eine Ausnahme machen,
wenn die eigene Futtergrundlage gewährleistet ist. Nichtland-
wirtschastliche Tierhalter sind solche Personen , die nicht ständig
hauptberuflich in der Landwirtschaft tätig sind. Als nichtland-
wirischaftliche Tierhalter gelten insbesondere alle die Personen,

Erdbeben von ««gewöhnlicher Stärke
Stuttgart . Dem starken Ervveven , von oem am Svnniag,

! . Mai 1943 , der Südwestteil der Schwäbischen Alb heimgssucht
wurde und in dessen Folge die Erde nie mehr ganz zur Ruhe
gekommen war , ist nun in den ersten Morgenstunden des Frei¬
tag , 28. Mai , ein weiteres Beben gefolgt, oas das erstere an
Stärke wesentlich übertraf . Die Auswirkungen der Erschütterung
waren im Herdgebiet Onstmettingen -Tailfingen sogar noch stär¬
ker als diejenigen des großen Erdbebens vom November 1911.

Am schlimmsten betrossen wurde die im Kreis Balingen ge¬

legene Albgemeinde Onstmettingen, die am Freitag früh

ein Bild stärkster Zerstörungen Lot Ausser ungezähl¬

ten Kamineinstürzen und beschädigten Fabrikschornsteinen find

vor allem große Schäden an Hausgiebeln entstanden, die meist

herausgerissen wurden . Breite Risse ziehen sich durch das Mauer¬

werk und lassen jeden Augenblick den Einsturz der bedrohten

Häuser befürchten. Hausdächer wurden vielfach ganz oder teil¬

weise abgedeckt . In vielen Wohnungen sind die Zimmeröfen um¬

gestürzt ; wo das Feuer noch brannte , kam es zu Zimmer¬

bränden . In fast allen Wohnungen sind wieder Bruchschäden an

Geschirr , Bildern und Spiegeln eingetreten . Die Bewohner eilten

in panikartigem Schrecken auf die Strassen und verbrachten den

Rest der Nacht im Freien . Einige Personen erlitten einen Ner¬

venschock, andere wurden durch Elassplitter und einstürzendes
Mauerwerk leicht verletzt . Während des Bebens hat man nach

einwandfreien und allgemein bestätigten Feststellungen wieder,

wie bei dem Beben am 2 . Mai , eigenartige Lichterscheinungen

wahrgenommen. >

Aehnlich lauten auch die Berichte aus den anderen Ortschaften
des Erdbebenzentrums . So wurde vor allem die Onstmettingen
am nächsten gelegene Stadt Tailfingen stark mit¬

genommen. Ein Bericht von amtlicher Stelle besagt, daß auch
hier ganze Hausdächer abgedeckt wurden , Wasser - und Gasrohr-
brüche entstanden. Kleiderschränkeund Oefen fielen um , Geschirr
stürzte klirrend zu Boden Einige Personen wurden verletzt.
Auf den Strassen ging es nach dem Beben lebhaft zu , die ganze
Bevölkerung war auf den Beinen Die gleichen Bilder zeigen
die nächstgelegenen Ortschaften Truchtelfingen, das vor
allem große Dachschäden verzeichnet , und Psefftr gen, wo
an einem Hause die Giebelwände derart auseinanderk . affen, daß
man durch das ganze Haus hindurchblicken kann . Ein anderes
Haus mutzte dort sofort geräumt werden . L ». Margret¬
hausen weist der Kirchturm starke Risse aup Weniger starl
sind diesmal die Schäden in der Stadt Ebingen, wo es bei
Kaminschäden und Mauerrissen verblieb . 2n der 15 Kilometer
entfernten Kreisstadt Balingensind verschiedentlich Zimmer¬
decken herabgebrochen. Die Kreisstadt Hechingen in Hohen-
zollern meldet auffallend viel Kamineinstllrze. In der Erdbeben-
warte Metzstetten wurden die Schreibarme der Seismo-
graphen aus den Lagern geworfen. Kamin - und Dachschäden Hai
es auch in den an das Erdbebengebiet angrenzenden Kreisen
gegeben , so in Reutlingen . Tübingen , ja selbst im Stuttgar¬
ter Gebiet.

Die Stoßrichtung scheint nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen in westlicher , südsüdwestlicher rmd südwestlicher Richtunz
verlausen zu sein ; besonders deutlich wahrgenommen wurden
die Erschütterungen außer in ganz Württemberg und in Baden
auch im Elsaß, vor allem in Strassburg , in Mühlhausen
und in den Vogesen . «

Alles in allem nahm auch dieses starke , von dem uralten Erdi
bebenherd der Südwestalb ausgehende tektonische Beben abel
glücklicherweise einen Verlaut , der zu irgendwelchen B ° m-

ruhigungen für die Zukunft keinen Anlaß bietet . Es handelt sich
um die bekannten Eestsinsverlagerungen , die viele Kilometer
unter der Erdoberfläche vor sich gehen und sich von Zeit zu Zeit
in stärkeren Erschütterungen der Erdoberfläche bemerkbar machen.

Der Württembergische Erdbebendienst in Stuttgart gab über
die Registrierung der Stuttgarter Seismographen folgenden Be¬
richt aus:

Am Freitag früh 2 Uhr 24 Minuten 18,6 Sekunden wurde an
den wllrttembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg
und Metzstetten wieder ein sehr starkes Nahbeben aus¬
gezeichnet . Die Herdentfernung von Stuttgart beträgt 58 Kilo¬
meter , und zwar liegt der Herd in südwestlicher

'
bis südsüd-

westlicher Richtung von Stuttgart aus . Der Herd dieses Bebens
ist also derselbe , wie bei den Beben am Ostersonntag und am
2 . Mai d . I . Er liegt wieder im Gebiet der Ebinger -Onstmet-
tinger Alb . Nur war dieses Mal die Bebenstärke noch größer als
am 2 . Mai.

Die Ausschläge der Stuttgarter Seismographen find bei diesem
Beben etwa drei - bis 'viermal so groß wie bei dem Beben am
2. Mai . Demnach mutz angenommen werden , daß die Stärke im
Herdgebiet mindestens den Grad 8 der zwölfteiligen Erdbeben-
skala erreicht hat und daß dort beträchtliche Schäden entstanden
sind . Dem Hauptbeben folgten im Laufe des Morgens noch
mehrere schwächere Nachbeben

Wie die Schweizerische Depeschenagentur meldet, wurde die
ganze Ost - und Zentralschweiz durch eine Reihe von Erdbeben
beunruhigt . Am stärksten war die Erschütterung in den Kan¬
tonen Schaffhausen und Thurgau . Der Hauptstoß erfolgte um
1 .25 Uhr. Ihm folgten bis etwa 6 Uhr morgens eine größere
Anzahl bald schwächerer, bald stärkerer Nachstöße.

Weitere Meldungen über das Erdbeben vom 28. Mai
Ueber das Erdbeben , das zwischen der zweiten und dritte«

Morgenstunde am Freitag in ganz Süddeutschland wahrg-nom-
men wurde , sind inzwischen von weiteren Orten des Landes
Beobachtungen eingelaufen . So wurden in Heilbroun a. N.
zwei starke Stöße , denen jeweils eine wellenförmige Bewegung
vorausging , verspürt . Besonders die letzte Erschütterung war
stark bemerkbar : die Häuser zitterten und die Gegenständ« in
den Wohnungen gerieten in leichte Bewegung . Auch überall im
Landkreis Heilbronn wurde das Beben deutlich vernommen.
Irgendwelche Schäden sind bis jetzt noch nicht festgcstellt wor¬
den. — In Aalen gerieten bei den Erdstößen in den Woh¬
nungen die Gegenstände ordentlich ins Wanken und man hatte
das Gefühl , jeden Augenblick unfreiwillig das Bett verlasset?
zu müssen . Türen klapperten , Fenster klirrten und die Bücher
im Schrank zeigten deutlich die Absicht , ihren Aufenthaltsort
zu verlassen. — In Eßlingen waren die Erdstöße stärker
und anhaltender als beim Beben vom 2. Mai und verebbten
langsam nach einigen Sekunden. — In Schwab . Gmünd
war zuerst ein Klappern der wie von einem Weststurm beweg¬
ten Türen und Möbelstücken bemerkbar, gleichzeitig fühlten die
aus dem Schlaf Erwachten eine starke Schüttelbewegung , die
diesmal von längerer Dauer war als beim letzten Beben . —
In Ludwi gsburg wurden kurz hintereinander zwei sehr
heftige Erdstöße verspürt , von denen der zweite zweifellos der
stärkste war . Wände und Möbel fingen zu krachen an und die
Menschen wurden unsanft aus dem Schlaf gerissen . — Auch in
Geislingen und Göppingen erbebten die Häuser er¬
heblich in ihren Grundfesten. In allen diesen Städten wurden
ernsthafte Schäden bis jetzt nicht gemeldet.

* Aushändigung der Ostmedaille an die Angehörigen gefalle¬
ner Soldaten . Die Ostmedaille wird als Auszeichnung für den
heldenhaften Einsatz gegen den bolschewistischen Feind während

«des Winters 1941/42 auch an die Gefallenen nachträglich ver¬
liehen , die in dem Zeitraum „15 . November 1941 bis 15 . April
1942" den besonderen, an die Verleihung geknüpften Bedingungen
entsprochen haben . Die Aushändigung an die Angehörigen der
Gefallenen erfolgt über die Wehrkreiskommandos . Die erforder¬
liche Mitwirkung der Truppe und die in vielen Fällen durch
Anschriftenwechsel usw . notwendigen Rückfragen beanspruchen
eine längere Zeit für die Abwicklung. Im Laufe des Jahres
1943 wird jedoch diese Arbeit im wesentlichen durchgcführt sein.
Die Angehörigen werden gebeten, von Nachfragen bis zum
Ende dieses Jahres abzusehen.

Stuttgart . ( Besuch der Staatlichen Hochschule für
Musik .) Die Staatliche Hochschule für Musik in Stuttgart wird
im laufenden Sommerhalbjahr von 199 Studierenden und einem
East besucht : die ungegliederte Orchesterschule zählt 30 Schüler.

Diutngen a . D. (Ve r y a n g n r s v o l t e s Spiel . ) Der
17jährige Sohn eines Landwirts in Echenbrunn bei Enndel-
fingen eignete sich daheim eine Pistole mit Munition an und
zeigte sie auf der Straße einem gleichaltrigen Kameraden . Im
Spiel mit der gefährlichen Waffe löste sich plötzlich ein Schuß,
der den Kameraden in den Unterleib traf . Der Junge erlitt
schwere Verletzungen.

Rundfunk am Sonntag , 3V . Mai
Reichsprogramm : 10 .96 bis 11.00 : Bild eines Faustische«

Deutschen : Nikolaus Kopernikus . Nach einem Manuskript von
Bruno H . Bürgel : Friedrich Kayssler und Malte Jäger . 11 .08
bis 12 .00 : Kleines Konzert . 12 .00 bis 12 .30 : Lieder zum Mit-
singen. 12 .40 bis 14.Ü0 : Das Deutsche Volkskonzert. 15 .00 bi-
16.00 : Unterhaltungskomponisten im Waffenrock . 16 .00 bis 18.00!
„Feldpost-Rundfunk "

. 18.00 bis 19.00 : Knappertsbusch dirigiert.
19 .00 bis 20.00 : Eine Stunde Zeitgeschehen . 20 .15 bis 22 .00 : „Di«
klingende Film -Illustrierte ".

Rundfunk am Montag , 31 ° Ma,
Rc .chsprogramm : 11 .30 bis 11 .40 : Charlotte Köhn -Behrens:

Und wieder eine neue Woche . 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur
Lage . 15 .00 bis 16 .00 : Klassische Solistenmusik. 16 .00 bis 17.00:
Ernste Komponisten schreiben Unterhaltungsmusik . 17.05 bis
18 .30 : „Dies und das für euch zum Spaß "

. 18.30 bis 19.00 : Der
Zeitspiegel. 19.00 bis 19 .15 : Wehrmachtvortrag 19 . 15 brs 19 .30:
Frontberichte . 19 .30 bis 19 .45 : Mariuelicder und -Märsche. 19.45
vis 20.00 : Politischer Kommentar von Dr . Karl Scharping . 20.15
bis 22 .00 : „Für jeden etwas " .

Gestorben
Mitteltal: Kail Heinz Günther , Sohn des Karl Günther,

Flsseür , 2l I . ; Ergenzingen: Christian Renz, 78 I . ;
Herrenalb : Kail Weiß , Schreiner, 80 I . Reutlingen:
Wilhelm Schillerte, 73 I ., früher Kropfmüh ' e - Göttelfingeo.
Ani -nina - n N » k ringen: Karl Köhler. 32 I.

Ts »« ii»»»tNch Ille d» eckamt«» Inhalt : Dieter Laut In Altenftet«. BttNelSK
DMckoL« «!- n. vrelao : BuchdnuterriLaut, Allroflelg . 3 . 3t. PecknilkeLgWstI

de im Sinne der kejiimmungm über die Selbstversorgung mil
Fleisch und Feit zu den S - ldstoersorgern der Trupp «n 8 u d
L, d . h . , die n cht im Besitze einer Echlachtkarte sind , zählen.

Der Verkauf von Ferkeln und Läufern, sowie von Scha¬
fen , Hammeln und Lämmern ist verboten, sofern n cht vom
Käufer die vorgeschriebeneEmkaufsgew hmigung oorgelegt wird

l Dem Verkauf stehen gleich Tausch , sowie sede sonstige Ueber-
lofsung gegen eine gewerbl 'che oder berusl che G genleistung.
Die Einkaufsbestätigung ist sowohl

'
vom Käufer als auch vom

Verkäufer od. r deren Beauftragten eigenhändig zu unl - >ichrei-
den. Die Etnkaussgenehmigung bleibt im Besitze des Verkäu¬
fers , während die Cinkaussbestäiigung vom Käufer inn rhaib
eines Monats nach Ausstellung an das zuständige Emährungs-
amt Abt. 5V zulückzugeben ' st. Wenn die Einkaufsgenehmigung
nicht ausgenutzt worden ist, ist sie ebenfalls an das Ernäh¬
rungsamt Abt. 8 zuiückzugeben.

Betiiebe, die zum Handel mit Läufern und Ferkeln , sowie
mit Schafen zugelassen sind (B 'ehhandelsbetriebe und Genossen¬
schaften) , sowie gewerbliche Schlachtbetuebe bedürfen zum Ein¬
kauf keiner Emkaufsgenehmigung.

Sollten nichtlandwirtschastüche Tierhaller Ferkel, Läufer,
sowie Schafe bereijs vor Inkrafttreten des E- lasses eingestellt
haben , sind diese verpflichtet , dies umgehend dem zuständigen
Ernährungsamt Abt. anzuz - lgen , sofern die Tiere noch in
ihrem B>sitz sind. Die Meldepflicht erstreckt sich auf alle vor
dem Inkrafttreten eingestellten Schweine oder Schafe ohne

Rücksicht aus den Verwendungszweck (Hausschl «chtung , Me-
der verkauf usw.) . Diejenigen nichtlandwirtschaftlichen Tierhalter
bzw. Selbstoe sorger, die als Inhaber landwirtschaftlicherBe¬
triebe zur Gruppe 6 zählen, sind von der Meldepflicht befreit.

Mit sofortiger Wirkung dürfen durch das Ernährungsamt
(Kartenausgabestelle) Hausschlachtungen für Selbstversorger der
Gr >ppen 8 und d nur noch genehmigt werden, wenn eine
Emkuufsgenehmigung erteilt oder die Einstellung des Schwei¬
nes oder Schafes zur Mast angezeigt worden ist und der An¬
tragsteller im Jahr 1941/42 «ine entsprechende Anzahl Haus-
schlachlungen oorgenommen hat.

Der Antrag auf Ausstellung einer Einkaufsgenehmigung
ist aus einem oorgeschriebenen Vordruck, der bei der Karten-
ausgabestelle,vorltegt , zu stellen . Für die Einkaussgem hmigun-
gen zum Kauf eines Schweines mit einem Lebendgewichtüber
50 kg gelten noch die gleichen Bestimmungen wie früher.
Dieselben dibfm nur abgegeben werden, wenn der Käufer im
Besitze eines Schlußscheinbuches oder im Besitze einer schrift¬
lichen Einkaufsgenehmigung der für dm Käufer zuständigen
Kreisbauernschaft ist.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werdennach
den geltenden Bestimmungen bestraft.

Colw/Freudeustadt , den 26. Mai l 943.
Der Leiter des Ernährungsamtes Abt . tir

für die KreiseCalw und Freudenstadt
gez. Kolmbach.
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Aufruf!
Jeder arbeitsfähige Deutsche hat grundsätzlich seine Ar¬

beitskraft den Erfordernissen des Krieges entsprechend ein u-
setzen. Die Beschäftigung hauswirtschaftlicher H lfskräfte ist
heute nur noch insoweit gerechtfertigt , als die Hausfrau bei
zeitgemäßer Haushaltführung nach Anlegung eines strengen
Maßstabes nicht in der Lag« ist , die Fü - sorgepflichien gegen-
über ihrer Familie allein oder zusammen mit den im Haus¬
halt lebenden Familien- und sonstigen Haushallsangehörigen,
denen H Istleistungen im Haushalt zugemulei werden könne,
zu erfüllen . Nach § 2 der siebenten Durchführungsverord¬
nung zur Verordnung über die Beschränkung des Arb .-its-
platzw chsels vom 23. Februar 1943 (RGBl. I S . 114)
haben die Haushaltungen , die eine oder mehrere haus-
rvirtschaftttche Kräfte beschäftigen , dies dem Arbeitsamt,
in dessen Bezirk die Haushaltung liegt, anzuzeigea. Aus
dem Kreise der anzeigepflichtigen Haushaltungen werden hier¬
mit zur Anzeige aufgerafeu folgende Haushaltungen:
1. In der Zeit vom 31 . M ^i bis 5. Juni 1943 :

s) Haushaltungen , in denen die Hausfrau gemäß Ver¬
ordnung vom 27 . 1 . 1943 meldkpslichtig ist

b) Frauenlose Haushaltungen.
2 . In der Zeit vom 7. bis 12 . Juni 1943:

Haushaltungen, in denen die Hausfrau nicht meldepfl 'ch-
ttg ist gemäß Verordnung vom 27 . 1 . 43 (z . B . weil sie
über 45 Jahre alt ist),
s ) die mehr als eine hauswirtschastliche Kraft beschäftigen,
b) die eine hauswirtschastliche Kraft beschäftigen und denen

keine Kinder angehören, die eine allgemeinbildende
Schule besuchen oder noch nicht schulpflichtig sind.

Als hauswirtschastliche Kräfte sind anzusehen alle in einer
Haushaltung ständig mindestens 12 Stunden wöchentlich m >1
Hausarbeiten beschäftigten Arbeitskräfte (auch Ausländerinnen),
brzw. Lehrlinge . Hierzu gehören z B . auch Tagesmädchen,
Halblagsmädchen, Stundenfrauen, Pfl chtjahrmädchen , haus-
wirtschaftliche Lehrlinge , Hausarbeitslchrlinge , Haustöchter,
Köchinnen, Haushälterinnen, Hauswirtschastsleiter'nnen, Haus¬
damen und alle in der Kinderpflege tätigen Kräfte.

Die Anzeige erfolgt aus einem Formblatt , das beim Arbeits-
amt und seinen Nebenstellen abzuholen und dort wieder ab¬
zugeben ist . Die Rückgabe erfolgt gegen Empfangsbesch , inigung.

Der Aufruf weiterer Gruppen zur Anzeige bleibt Vorbe¬
halten.

Die Neueinstellung hauswirtschaftlicher Kräfte bedarf in
Zukunft für alle Haushaltungen der Zustimmung des Arbeits-
amts . Der Leiter des Arbeitsamts Nagold.

BDM. u. BDM.-Werk Gruppe 3/401
Standorte : Altensteig, Dorf, Berneck , Ueberberg , Beuren
Zum Reichsjugeudwettkawpf treten wir morgen Sonn¬

tag, den 30 . Mat in tadelloser Dienstkleidung um 8 Uhr am
Marktplatz an . Die Teilnahme an den Wettkämpfen ist Pfl cht.

SewerblllM siir die 3»geiiimisszitt-LiiO >ihi
io der Lostmsse

Bewerber für die Ingmieuroffizter - Laufbahn in der Luft¬
waffe reichen ihr Gesuch nicht mehr an die ihrem Wohnort
zuständige Annahmestelle für Offijierbewerber der Luftwaffe,
sondern an die Annahmestelle 5 für Ofstzierbewecber der Luft¬
waffe in Blankenburg/Thür . ein.

Die bisher eingegangenen Gesuche werden dieser Annahme¬
stellezugeleitet.

Angehörige des Geburtsjahrganges 1926 reichen ihr Ge¬
such sofort, spätestens aber bis 30 . 6 . 1943 ein ; auch Angehörige
des Geburtsjahrganges 1927 können sich bereits bewerben.
Der Reichsmiuister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe, Luftwaffenpersonalamt.
Stadt Nagold

Zu dem aus Dienstag , den 1 . Juni 1943 verlegten
Vieh- und Schrveine -Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬

zuhalten.
Beginndes Schweinemarktes: 7 . 30 Uhr : des Biehmarktes8 Uhr

Nagold , den 28 . Mai 1943.
Der Bürgermeister.

6 e8ucken 5is morgen Lonntag

reiuuvnoia 'r uoibsospA
in /Ptsrwtsig bei rtsr ^ urnbslls.

Wir suchenim Bezirk Nagold—Altensteig für dringende
Rüstungsaufträge
Schrkiimieomd HoMmdeitoWdetiiede

zor Herstellung uou Machen Miellen
Gute Berdienstmögl . ist geboten . Interessenten werden um
Zuschrift an unsere Adresse nach Urbach gebeten, damit
dann persönl . Besprechung mit Musteroorlagein unseremWerk Altensteig oder hier stattfinden kann.

Solzbearbeltillgswer! « . s. VeW. Urbaiy/Wlirtt.
auf dem Wasen

150—200 Liter Ta . 20 Ztr. gute

Most
hat zu verkaufen: Gg . Frey,

Schreiner, Simmersseld.
hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Ikrs Krlsgstrsuung geben
bekennt

Qüntiier Siegel
rur 2eit bei 6er Vekrmsctit

Selene Siegel
geb . k-ienMsr

OIpeMsslfslen ,/Iltensteig

Mai 1S4Z

Deutsches Mes Kreuz
Ber . (w .) Altensteig

Morgen vormittag 9 Uhr
D enst , Gasmasirmmiibring . n

NS .-Frauenschaft
Am Montag , 31 . 5. muß

außer derReihe «in Jl ckabend
(20 Uhr Frauenarbettsschule)
eingeschaltet werden und ich
bitte dringend um zahl eichere
Betetligung. DerFltckN rchmit-
tag , 2 . 6 findet trotzdem statt.
Auch hier ist stärkere Teilnahme
notwendig. Schlumberqer

Ortsfrouenichastsleiterin
IVir ructosn isuksnU

LrbeikIMtk
^is8ckinsri8ctilo88sr
6au8cblo886r
ILssnUrebsr
ffrö8sr
8sufIs8ctrnW
ffsbrikfle>8cbnsr
6utogsn8cUveiksr
Llektro-ScUvsiksr
Packer evtl . Lcbreinsr
l-suts rum firilernsri
I-suts rum llm8cbulsr>

^ielclungsn erbitten vir un¬
ter dir. 13 biagolci an clis
Se8d >äfts8ts»s ci8 . 61.

Neues oder gulerhaltenes

KIM M Geige
zu kaufen gesucht, da unsere
durch Feindeinwirkung ver¬
loren gingen . Fliegerschäden-
einkaufsschein vorhanden.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds Blattes.

Tausche
braunes Oberleder für Da-
meoschaftfttefel oder gegen
neuen oder gebrauchten SvM»
mermantel , G -öße 44.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle

Ueberberg
Umständehalber verkaufe ich

eineFahr - —-—>—

Fritz Faßnacht , Zimmerm.
Kirchliche Nachrichten

Sonntag Rogate : ^/zlO Uhr
Gottesdienst ,

' /,11 Uhr Kin¬
dergottesdienst . 5 Uhr Gemein-
schaftsstunde (Gemdehs.)Diens-
tag : 1 . Juni 20,15 UhrBtbel-
befprechstunde für männl. Ge¬
meindejugend und Männer.
Donnerstag 20 Uhr Bibel- und
Kriegsbetstunde zusammen mit
dem Mädchenkreis der Ge-
meindejugend im Gemeindeh -,
Spielberg : */z11Uhr Gottes¬

dienst.
Egenhausen: 9 Uhr Lesegottes¬

dienst, 10 Uhr Kinder¬
kirche.

Bösingen: 9 Uhr Gottesdienst.
Beih ngen: Uhr Lese-

gottesdienst
Metho dtstengemeinbe
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt ; 11 Uhr Sonntaqssch.
Mittwoch, 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sontag , 30 . Mai, 17 .30 Uhr.

Spielberg , 29 . Mat 1943.

Todes -Anzeige
Unser himmlischer .Vater hat unser

liebes Kind
Armin

im Alter von 3 Jahren zu sich genommen.
In stiller Trauer : Die Eltern
Paul Keßler, Pfarrer und Anni
geb . Henrich, die Geschwister
Margarete , Ursula und Paul.

Beerdigung Montag 31 . Mai 13 Uhr.

Hornberg , 29 . Mai 1913.
Todes-Anzeige

Schmekzerfilllt machen wir ollen Ber-wandten und Bekannten die Mitteilungdaß meine liebe Frau , unsere liebe, treu-
besorgte Mutter, Großmutter , Schwester
Schwägerin und Tante

Rosine Bäuerle
, geb. Landherr
von ihrem mit großer Geduld ertragenenLeiden im Alter von 54 Jahren sanft rnt-
schlafrn ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte Johannes Bäuerle

mit 3 Töchtern und Sohn z . Zt . in Rußland
Beerdigung Sonntag, 30. Mai , 14 Uhr.

gsnügsn , um lkrs füho
von t-lÜl>NS5SUI0Nunct
klornkaut ru dolrsien!
visr dosorgi euvorlssrlg
clis bswäbrts

Puhpklsgs
L co. 5ir>Eruir7 -xc. »

^ V/er

rüg' . 6'°"'

öer Ä ' or«
X/Vsnlgbr

snns
geuiürrks

tuttsrlcsiXmisciiung
rv/cna - ttLkrxe

»porrnm verwenctsa-
clsskslb nie in ctsrlränks-
warrsrgsbsn ^orxtsrn stets
unter klar futtsr miscken.

l kln btogsl 15» kein dliet. Lolcks
fkuscksrsisn rincl ctis Orsocks
vieler Vsristrcmgsn» ctis gerade
ksuts vermiedenwerden müssen,

l V/snn 5is sick ober troirdsm mol
! eins^ rdsitssckrommskolsn,donn

glsick oinV/undptlasiorautlsgsn.

IruumapIuLl
Lori klonk, Verbondptlastertobiik

Sonn/Nb.

Do bMj
Olsiob
/tuLsasi
txidrsnci
und sol
kurcsm

frage vick jeden ^ .bend : „Klobs ick ksuts oller

O/e

getan , um meinen lieben an ctsr front rv Kel¬
ten ?" >Vsnn Ov ctann mit gutem Osvkssn ant¬
worten kann !» - „1 a ", wirr » Du rukigsr rcklotsn.
>Vis rtskt er k . mit Osinsm Oar - unct Ltrom-
vsrbrouck ? keclenks : black einem llrlaÜ clsr
6 snerolinrpsktorrtürV/orrsrvn 6 llnsrgis murren
gegenüber clem Vorsakr von vnr allen 10- 20 V»
cter Qor - vnci 5 tromverbrovckr eingsrpart wer¬
den . blvr ro kann clis front oller erkalten,war 7
ris rur krlsicktsrung ikrsr rckwsrsn Kampfer ^
brovck ». ^ ut jscls Kleinigkeit , aut sscis Lpar-
möglickkeit kommt er also anl /^ sirt irt ja gar
keine kinrckränkung nötig , sonclern nur clis
Vermeidung unnützer Vsrrckwsnövng . V/er er -
ober errsickt Kat, clak er bei clsr unbsctingtsn ,
zzinösrtgrenLs ctsr Vsrbravckr ongslangt irt,
clsr kann von rick ragen : ,,^ vck ick kette siegen I"
Onct clor mackt ctis nötige Lslbrtkontrolls beim

Los - unct ? »romverbravck ro Isicktl

Z krankkeitskorton bis
tl.-gs.-ek

IM Xrsnkenksus lmä Lsrruscttuv 5.— -
tSzlick nsck / -rsri !. freie LiÄvsdl . -Uvke keitrsxsrUcXverkUNuix im Xieill- -
erkrsnilunxsksiie. Verisnxso Sie unver- -dinlii. prospelil oder mllnäl^äukkUininx -
Verelniat» XronXonve ^ictisrungr - L . 6., S
»Sliril-Simlaion ttxngun , ttvke 8<r 18. -

Om eine mVZllcbst Zleicli-
mLLjxe Verteilung ruerreicken , werden <Iie»eumsnn - Heilmittel nurnocli clireict in Uen äpollie-Icen LbxeLeden. Ls »ioUetnlso von I-iurnber ^ sus
kelnpostversana
statt, auck nickt bei llelcl-
vberweisunL . 8ckritllicbe
Lestellunxen müssen clr-

^ lier leicler unberück-
» icdtrxt bleiben.

Vawsfürsorge

«UHI.SKVSL» «»»»viieei»

i.
IKWSMNLA ' II«

Oss lstKoktsnkIsuI Vollen
Sie tbm Ule Sodsäsntrsucls
göltnsn ? I>Iein ? /Uso ctsoo
äss nsodsts Uni besseraut-
gspsöt: Den Oasdsboklsln-
stsUen ,rtlbrsounct so Isickt-
gusllsnäs tlsdrunMintUst,
wie L. 8. ^ onctamin oder
furtctingpulvsr, nickt läo-
gsrals2 Mn . kecken lassen.

Tausche gute Wolle
500 Gr. schwarz und
500 Gr. grau
gegen 2 */, Pfd.
gute Daunen

Binje nach Qualität der Daunen
zu größerer Aufzahlungbereit.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.
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